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Driıtter Teil

DAS ABENDMAHLSOPF

Am G*ründofinerstag?
Wenn Christus Karfreitag gestorben ıst,

kann da noch der geringste Z weifel bestehen, daß T1ISTUS sein end-
mahl en! vorher, Gründonnerstagabend, gefeilert hat? Wer die
Synopse der etzten ummer dieser eitschrift, Seite 29; und
gewissenhaft geprüft hat, und annn auch Seite 26 die einzelnen Van-
gelien für siıch betrachtet hat, MU. ZU absoluten Gewißheit gelangt se1in,
daß ges  1 eststeht, daß Christus Karfreitag gestorben ist.
Das Wort Paraskeue Rüsttag auf den Samstag 9 stellt fest.

Auf Seite 24 des genannten Artikels aber, 1n der unteren a  S, MU.
unter un! der Satz „und azu das West des Tages der ungesäuerten
Brote“ den Schluß des Satzes Nr 3 versetzt werden, da sich leider
unfier Nr. 2 Verırt hat.

Der gesunde Menschenverstand ußte doch den reli ersten Van-
gelisten un! muß auch jedem Leser ihrer vangelien klarmachen, daß
esus Sein Abendmahl vVOT Seinem Tod gefeiert en mMuß.

Tatsächlic: berichten alle ıer Evangelisten einmutıg,
daß Christus, anschließen Sein Abendmahl, mit Seinen Aposteln

in den Ölgarten ist, dort verrafifen un! gefangen g
wurde, Kaiphas geführt, dort die acht hindurch verhört, verhöhnt,
zweımal verurteilt wurde, und en Karfreitag dem Pilatus ausSs-

geliefert un! nach langen stürmischen Verhören den en ZUFLC Kreuzigung
Derlassen wurde, un! Kreuze starb, un selben Tag 1Ns Felsen-
grab ele: wurde Es ist geradezu grobe Tatsachen- un!| Tkunden-
tälschung, W €} behauptet WIrd, daß die Evangelisten überhaupt eine
hronologie kennen, un erst recht S  A für die rel etzten Tage der
Karwoche. Kann ein genaueTeS Tagebuch geben, al1s gerade dieses
ugenzeugentagebuch ber die W1  1  s  n atifen des Christentums?
Nirgends stimmen die Evangelisten derart überein, als gerade 1n dieser
Zeitfolge der Zentralgeheimnisse der rlösungswoche Christi Einzelne
Sonderbericht und ücken diese Übereinstimmung nicht

ZUm besseren Un leichteren Verständnis der Beweise,
die sich dem "Fod Christiı Karfreitag ergeben, es sich,

eiıne Zusammenstellun der wichtigsten Tage der Erlösung Christi, mıit
ihren verschlıedenen christli  en un! üdischen Namen, vorauszuschicken.

Christlich Jüdisch
Der NısanDer Gründonnerstag

mift dem Abendmahl und mit der Nisan ist der Ju  che Name für den
Gefangennahme Jesu. ersten ona der uden, der un-

gefähr den April auftritt.
Der Karfreitag Der Nisan

reuzesopfer Christi, Tod und Be- genannt auch Pascha Ostern), oder
gräbnis Küsttag, da Nachmittag die

Osterlämmer 1m Tempel geschlach-
tet wurden und das ungesauerte
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rot Stelle des gesauerten trat.
Daher auch L’ag des ungesauerten
Brotes (1

Karsamtag Der Nısan
Christus 1mMm Tab eın Doppelfest: der erste T’ag der

ungesauerten Brote (2) und zugle
Sabbat ıch

Der NisanOÖstersonntag
Auferstehung T1ST1 der ersie Tag der Woche (Sonntag)

Der gesunde Menschenverstand wırd ngesichts dieser Reihenfolge
der Tage sowohl den vangelisten als auch dem eser der Kvangelien
gezeigt en, daß TISTUS 110  > vOoTrT Seinem Tode Karfreitag das
Abendmahl feiern konnte.

Eindrucksvoll ıst denn auch dıe Einmütigkeit des Abendmahlsprotokolles
er Rıten, er Zeiten un! aller egenden, ngefangen VO Neuen

Testament. Im Abendland steht das prıdıe“ (am Vortag des eıdens
der Spitze, und Morgenland „In der Nacht, da Er ausgeliefert wurde  “  n

Statt einander wldersprechen, ergänzen sich und bestätigen sich 1ese
ZWel Formeln gegenseıtig Der Verrat un! die uslieferung, die dem-
selben grie  en Wort ausgedrückt werden (paradiıdonai), leiten Ur-
saächliıch die Gefangennahme e1iNn, die unauiha  am ZUIn Leiden
führte, das durch den '"Tod abgelös wurde. Am Tag VOT Seinem Leiden,

der Nacht, da Er ausgelhliefert wurde, hat Christus eın Abendmahl
gefeiert. SO deutlich sprach Jesus ang der Osterlammfeier: „Mit
großer Sehnsucht habe miıich gesehnt, dieses Osterlamm mıiıt euch
CSSCNH, vDOT (meinem) Leiden“ (Lk LE 15) eiım echer der Osterlammf{feier
betont Jesus, daß Er vVDOT Seiner Auferstehung icht mehr davon triınken
werde (LKk 22; 17—18 Wer kann da den Gründonnerstagabend Weg-denken? Johannes (13, 1—2) chreibt ausdrücklich „Am Vortag des Oster-
festes des Nısan mit dem OÖsterlamm), 1m Bewußtsein, daß Seine
Stunde gekommen sel, da Er vVvVon dieser Welt ZU. Vater hinübergehe,
nachdem Er die Seinen geliebt hatte iın der Welt, Er s1ie Dis
Ende Und eım a  e da der Teufel bereits 1NSs Herz des Judas Ischariot
eingedrungen WAar, damıit Ihn verrate, ausliefere . *i as bestimmt
noch genauer den Tag „ s kam aber der Tag der ungesduerten Brote heran,

dem das Osterlamm geschlachte werden ollte“ (Lk Z 1 cft
Lukas meint damit, daß der Nisan bevorstand. Verse

vorher (Lk DE, hat Lukas Von „nahe gekommen sein  6 geschrieben. Auch
nach Lukas ist T1ISTUS gerade diesem Nisan gestorben, weshalb
Er Lags VDOT das Abendmahl gefeiert hat

Wir urJen fo
hören:

igende Worte bei as nicht übersehen un ıcht Üüber-
Lukas spricht VO:  } einem „Sollen“ und „Müssen‘“. Die Osterlammfeier

wWar geboten, verpflı  en für die en Also andelte sich die
offizielle Osterlammfeier, die Ur Jerusalem gehalten werden durfte,und ZWAaTr 14 Nisan, Gedenktag ihres Auszuges Ägypten. esSus
befiehlt Tag VOTLT dem Niısan dem Petrus und Johannes „Geht hın,bereitet TÜr uns das Osterlamm.“ War ıcht selbstverständlich, daß S1e
HU  ; für Jesus und Seine Apostel das Ssterlamm bereiten sollten? Das
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„Iür deutet er auf eLtwas Besonderes, das nur für S1e gilt un!
dieses Besondere annn 1Ur die Ausnahme SCHN, daß S1€e diesmal das Oster-
lamm ıcht geme1nsam mi1t den Juden essen INUussen 14 Nısan, sondern
daß S1Ee diesmal en vorher, 13 Nısan, die Osterlammfeier halten
würden istus, der Herr ber den Sabbat hatte auch die Macht d1ie
Osterlammfeier vorzuverlegen, und ZWaLr nıcht wıillkürlich sondern weıl
der Vater den 14 Nisan für das wahre Osterlamm Kreuze bestimmt:.
hatte als eine „Erlösungsstunde“ Merkwürdigerweise hatten die Aposteli
gefragt „WOo wilist Du, daß Ur ach Vorbereitungen treffen, das
Osterlamm essen?“ (Mt 26 18.) Ogar den Hausbesitzer mußten S1e
Auftrag esu fragen „Bel dır moOchte ich die sterlammfeier halten.
Also Wäar auch da eLwAas Besonderes, WI1Ie die geheimnisvolle Angabe ber
den Wasserträger andeutet Die Vorverlegung der Osterlammftfeier auf den
Gründonnerstag dürfte das Besondere SECEWeESECN SEe1N

och bieten NS Matthaus UN: arkus 71NnNE€e€ unüuberwindlıche chwierig-
keit?

Diese Schwierigkeit besteht HUr eiINer falschen Übersetzung des
grıiechischen Urtextes, der 1er Wortlaut angegeben werden muß kaı
te DTO hemera ton aZYIMMNON höte to päscha ethyon Vortage
der ungesauerten Brote, als das Osterlamm geschlachtet wurde

Beginnen WIL mit dem Wort „LoON A< Y MMOTL „der ungesauerten Brote
gibt ZWweerı I’age die den Namen tragen „Vag der ungesaäuertien Brote

a) Der eE21NnE L’ag ıST der 14 Nisan dem alles gesauerte Brot aus den
Häusern der TrTaelıten entfernt un! durch ungesauertes Brot ersetzt
werden mußte das für die folgenden s1ıeben age Tlaubt War

12 diesen Tag den „Tag der ungesäuerten Brote“
dem INa  ® das Osterlamm schlachten hatte Dieser Tag ist der
Nısan, Karfreitag Dieser und 1LU' dıieser T’ag kommt unserTer

Stelle Frage
Der andere T’ag, der diesen Namen Ta ist der Tag ach dem

Nisan also der Nisan Dieser 15 Nısan heißt „der Erste Tag der
ungesäuerten rote“, den vielleicht eutlicher als den aupttag der
ungesauerten Brote bezeichnen könnten, da großes est War Und
wenn auftf einen Sabbat fiel ann WarTr eın höchster e]lerta Das trai
gerade Karsamstag, In NSseTrTem. atz annn unmöglıch dieser höchste
Feiertag geme1nt SEeELN, weil diesem Tag eine a  ung der SieTr-
lämmer stattänden konnte, da diese Vortag geschlachtet wurden und

höchsten elertag n]ıemals geschehen durite. Um Wwen1ıger kann
dieser FWFeilertag des Nısan verstanden werden, weil Christus
erwliesenerweise Nisan, Tag gekreuzigt wurde. Also
konnte 5  m Nisan das Osterlamm bereiten lassen und mit den
Aposteln eSsSenN. Markus ennt zudem den Todestag T1S1 geradezu
prosabbaton, Vortag des Sabbats Mit diesem Sabbat fiel der „erste
Tag der ungeseuerten Brote“ ZUSammen. Also bleibht 16808 die erste Be-
deutung der genannten Worte mo Fur den 14 Nisan, für ulNnseTen

wurde
Karfreitag, dem die Lämmer geschlachtet und der Sauerteig gebacken

Doch 1Un konzentriert sıch die Schwierigkeit qautf das erste Wort „
prote“. Das Wort pTrOotos hat aber exikalisch und iıterarisch auch WwWwel
Bedeutungen:
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a) Zunächst bedeutet „erster” Dieser 1nnn ist 11712 UuUNsSseTennn Satz
unanwendbar weder für die CINC, noch für die andere eutung von
hemera IOn aZYyMMON und weder für den 14 noch für den 15 Nısan, da

T1ISLUS Nisan gestorben und 15 Nısan Ta lag Also
konnte Er diesen ZWE1I agen eın Abendmahl halten

D) die zweitfe edeutung VO  z „PFrotos ist „VOor „vorhergehend“
‚vorher Diese ZWweilitfe edeutung späater die ernanı

Beispiel dieser zweıtfen edeutung VO  m „VOor“ diene das Wort das
Johannes der Täufier ber T1ISTIUS sprach „Kr War vDOT das
Wort „PTrOotOS für VOLT steht ereıts ebräischen hat das entsprechende
Wort rıschon 1eselbe Doppelbedeutung, ebenso das aramäische Wort qgame
und gqama (cf Dt 10 Zra 12 JI ıx 4 usSW.)

Die echischen Väter erklärten das „pProtos  C6 uUuNnseTer Stelle mMi1t
VOT Chrysostomus (PG 98 729) nd DOT den ungesäuerten Broten

Auch Theophyla (PG 113 440) Euthymius, der Evangelien-
erklärungen die grie  S'  en ater fleißig benützt chreibt „den L’ag vDOT
Ostern“ Osterlamm 14 1san den 13 Tag des Monats Nısan),
den Tag der Woche (Donnerstag)“ (PG 123 652) Die lateinische Über-
setzung mit DTIMUS das NUur erster edeutie und auch Sprachen
en das Wort proftius mit „erster“ STa mit „vorher“ unri  A wieder Es
müßte eißen; lateinisch „Pridie azymorum“ und deutsch „dIn der
ungesäuerten Brote“

Lagrange Marc 31(2) erklärt richtig aus dieser verschledenen Aus-
egung des Wortes „Protos die verschiedene Verwendung VO Brot
istusopfer die Orientalen verwenden esauertes Brot weil
13 Nisan noch eın ungesäuertes Brot vorhanden WAaTrT, während die
Lateiner ungesäuertes Brot benützen, da S1e unrichtig übersetzen
ersien Tag der ungesäuerten Brote“ 1e esus das endma

Wenn arkus un Matthäus den Nisan, dem Christus starb
den Tag der ungesauerten Brote NCNNEN, sSiınd Ss1C vollen Recht

weıl gerade diesem Nisan owohl die Osterlämmer eschlachtet
wurden, als auch das gesauerte Tot durch das ungesauerte Brot ersetzt
wurde Der 13 Nısan, dem us das enadma. 1e War wirklich
der T’ag vVOor dem ungesauerten TOTLe Die apostolischen Konstitutionen
korrigieren das Jahr 400 (1im Buch, ap.) die falschen Angaben
der Didaskalia iıihrem Kapıtel 21 folgender Weise „Und T’ag
(Donnerstag), als mıit Christus) das sSsterlamm aßen, tauchte
Judas and die Schüssel un nahm den Bissen und g1ing die
acht hinaus (cf Joh 13 26 un! olgende Und als Rüsttag Wäal,

der Lfi Tag reıtag), leiertien S1e esus dem atius C6 ieder-
olen WILr Soviel Logik MU. 1InNnan Matthäus un: arkus doch zumuten,
daß S1e TISLUS nich selben ag, da Er starb das en! felern
en oder gar folgenden Tag, als Er Ta lag Diese Absurdität
nehmen alle jJene auf die eiNer cheinbar unklaren Von
Matthäus und ar vergesscn, daß Matthäus und ar. mi1t der

ristlichen Ta  10 ganz klar den Todestag T1SilL auf den
Nisan (Karfreitag ansetizen

8 Hauptgrundsatz er ahnrher Wissenschaft un er 091 ıST
daß man VO' ekannten ZU Unbekannten vorgehen muß und daß

man das Unklare durch das areau und daß das Unsichere sich dem
Sicheren ügen muß und daß die erdrückende ehrheit, die
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maßgebende Gesamtheit der Tradıtion und ihrer Zeugen nıicht als Luft
behandelt werden urifen. Wo SIUS und der ristliche Glaube in Tra
stehen, darf eine Wiıllkür und eın Wunderwitz gedulde werden. Der
NZTL. auf den Gründonnerstag durch Berufung auft die Qumranleute
un auf die pokryphe idaskalia WwIrd die Antwort bekommen.

De Kardienstag mıt Trugschlüssen
Die ungewollte Vers  iebung des 1ı1er vorangehenden TiLkels VO:

auf das eift hat den Vorteil gebracht, daß ans  1eben! die est-
seizung des Abendmahles Christi auf den Gründonnerstag dıe Widerlegung
der gegenteiligen Meinung folgen kann, dıe den Kardienstag vorzıeht.
Frl Jaubert hat 1m Werk „La date de la C  ene  -  c (1957) rühere Veröftfient-
ungen bestätigt, daß Jesus eın Abendmahl Kardienstag gefelert
habe, und fand auch bei Katholiken einige Zustimmung (Vogt, Schwank,
Walther, STIU. Be1l näherer Prüfung dieser Behauptung ergibt
sich, daß S1e auf Tugs  üssen S1UZ

Der TS Trugschlu ß besteht arın, daß die gelehrte un! belesene Ver-
fasserın Frl auber 1ın den kanonischen Evangelien einen chronologischen
Widerspruch „entdeckt“, nämlich, daß ohnannes das Abendmahl N1-
Sa (Gründonnerstag) un! seinen Tod 15an (Karfreitag) ansetzt,
während ausun! arkus das Abendmahl Karfreitag un den Tod

Doppelfest des Karsamstags erIiolgen lassen, obwohl alle 1er Evan-
elısten den Kreuzestod deutlich Karfifreitag angeben. WFrl Jaubert
sucht, Mt. un arkus VO „Widerspruch“ absolvieren, indem S1e ihnen
dıe Chronologie nach „dem alteren, inoffiziellen Sonnenjahrkalender VO.  -

umran” unterschiebt, OTauUus der Kardienstag entstünde. Als ob iın
Jerusalem, der einzigen Opferstätte auch für die Osterlämmer, e1n inoffi-
jeller gegnerischer alender untier den en der Hohenpriester möglich
SEWESCH waäre, da S1e alleın das Osterfest estimmen hatten. iel schlim-
INer ist der Trugschluß dadurch, daß Frl. Jaubert ın dieser wichtigen ra
eıne apokryphe Schrift, Didaskalia genannt, VO  n unbekanntem un! nicht
einwandireiem Verfasser aus dem Jahrhundert, den Evangelıen vorzieht,
die DATRS) dem ahrhundert stammen, un die frische apostolische Tradıition
der Augenzeugen bieten, un die 1mM Jahrhundert ın der Christenheit
bereits weiıit verbreitet un! eiım Christusopfer elerl: vorgetiragen
wurden, W1e Justinus 140 iın se1iner pologie bezeugt, un!: deren
Abendmahlsprotokoll dasjenige des gefeilerten Christusopfers Wwider-
spiegelt, VO  w dem Paulus d Kor. 11, 23) für das Jahr 51 bezeugt, daß
selbst VO Herrn empfangen hatte, was ihnen überlieferte Die jel
spätere Didaskalia aber War ın der iırche aum bekannt, außer einigen
häretischen egenden des en stens Dieses Abstellen auf eine fast
200 Tre spätere, fernere, fragwürdige, unechte Schri{fft, egenüber der
gesamten urchristlichen Tradiıtion, ist logisch und historisch eın Trugschluß

Der zweırte Trugschluß besteht darın, daß die Fürsprecherin des Kar-
dienstag diıe gesamte geschlossene lıturgische Tradition der allerersten
unı er folgenden Jahrhunderte übergeht, die mit einheitlichem end-
mahlsprotoko das Christusopfer feilert als den christlichen Gottesdienst,
un ZWAar wıe das Abendmahlsopfer Christi Vortag des KTeuzes-
opfers oder ın der Naci da Er ausgeliefert wurde, WAasS den Zeıt-
punkt unmittelbar vDOT Seinem Kreuzesopfer bezeichnet und nicht eiwa Dbloß
VOrLr Seiner Leidenswoch: Diese einzigartige Tradition der gesamten



Christe  el in ihrem ult darf keine „W1Ssenschaftliche“ Untersuchung
ignorieren genüber einer sporadiıschen un! sehr fIragwürdigen, verspaäte-
ten Gegenbehauptung der Didaskalia un! ihrer spärlıchen Nachtreter. Aus
solcher Gegenbehauptung annn DU eın Trugschlu entstehen.

Der dritte I’rugschliuß stutzt sıch auf den kombinzerten SonnenJahr-
alender der VOoO  — Qumran un! der apokryphen Bücher der ubılaen
und Henochs Allbekannt ar den alten Völkern, daß das ondjahr mift
dem Sonnenjahr un! mit dem Naturprozeß icht Schritt halten kann,
indem jedes Jahr eiwa 11 Tage ZUTFUu:  eib DıIie Gegenüberstellung
des  ondjahres un des Sonnenjahres der Sekten Tklart unNns besten
den Tatbestand:
Das ondjahr miıt Umlauf des Das Sonnenjahf miitt „Umlau der
Mondes die Erde SoOnNNne dıe Erde
354 Tage ıIn onaten VO  ’ 364 Tage iın 12 onaten VO.  - 30 Fa
agen pCN, geteilt 1n gleiche Jahreszeiten
die fehlenden 11 Tage werden alle VO  - je onaten Tag

Oder Tre als usatzmonat SK  —  —  S
13 onat, hinzugefügt. X91 364 Tage
Nur 50) Wochen mıt etwa einer 1/9 Genau H2 ochen 13 Wochen für
Woche ede Jahreszeit: 52

Monate mit 30) Tagen un! mift Beginn des Jahres immer Mıttwoch
2 Ta Feste gleichen ochentag.6 X30 1830 6 X29 174 354

Es steillt sıch AT die Frage elches Jahr OCcer Jahressystem en
die en un dıie Christen lıturgisch benützt, neben der Qumransekte un
den apokryphen Büchern der ubılaen un Henochs?

Die Juden en mit ihren achbarvölkern den Agyptern, Syrern un:
Babyloniern und Assyrern das Mondjahr mift Zusatzmonat befolgt. Der
Mond gibt ja mift seiınen asen W1e eın Zilfferblatt die auiende eıt
Der Bewels für das ondjahr liegt darın, daß die jüdischen Priester in Jeru-
salem jedes Jahr mühsam den Neumond rspähen oder astronomisch He-
stimmen mußten, un: daß S1ie alle ZWwel oder TrTel Jahre den Zusatzmonat

die restlichen elf Tage hinzufügen mußten. Keine Spur VO Sonnen-
jahr der Sekte!

Für die Christen galt auch liıturgis für Ostern un: ngsten das
offizielle ondjahr. Der Osterstreit des bıs Jahrhunderts drehte sıch
nıcht den Ostertermin SL, sondern Zweı andere Einzelheiten

Darf für den Karfreitag den offiziellen ÖOstertermin der Juden
entlehnen, die TISTUS Karfreitag Ostern) gekreuzigt haben?

Soll INa  - den Monatstag, den Nısan, halten, auf welchen ochen-
tag auch fallen mMag, oder eher den Wochentag, den Freitag und den
Sonntag, die auf den Nisan folgen? Die Gesamtkirche ntschied sıch
ur  SA den ochentag, während 1ın Kleinasien, Syrien un! Mesopotamien der
Monatstag VvOrgezogen wurde, Ww1ıe  $ bei den en der Nısan, wes
sıe Quartodezimaner genannt wurden, VO der ateinischen Zahl
Quatordecim. Das Konzil vO  } Nicaa hat 325 für ımmer entschieden, daß
der Freitag und der Sonntag feiern selen. Gerade dieser Osterstreit hat
den eweis geliefert,; daß en und Christen Ostern ach dem ondJahroINz1ıe bestimmten, ohne Einfiluß des jel bequemeren Sonnenjahr-
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kalenders der Qumranleute Wenn übrigens die Sonnenjahranhänger
S Mitteilung durch Offenbarung glaubten, bewelst das, dalß S1e

ungrei  aren Offenbarung greiien mußten, ihre Neuerung
zubringen un! verteidigen AÄAus diesem Sonnen]jahrkalender VO:  >
Qumran ubılaen unHenoch ann 1U e1N Trugschluß gezogen werden für
den Kardienstag als Abendmahlstag Christus un! die Apostel 180887 arkus
hielten sıch treu den offiziellen Mondjahrkalender VO  5 Jerusalem

Der wvıertie Irugschluß WITrd der apokryphen Schrift Didaskalıa
SCWONNEN, un ZWar krassem Gegensatz den Evangelıen un:! ZU

Liturgie Diese Didaskalia Trın keine apostolische Tradition sich
sondern S1ie legt frech ihre Ansıchten den Mund Christi un der Apostel
oft plumper Weise Ihr besonderes nlıegen iSt das Fasten das
wieder heiß empfIohlen WwIrd besonders die ZWEe1 urchristlichen Fasttage
des 1LLWOCAS des Freitags die sich VO  5 den üdischen Yasttagen des
ontags un Donnerstags distanzıeren Die 1e1 äaltere Dıdache
(3 sagt U, „KEuer Fasten richte sich iıcht ach den eu:  ern Juden),
denn S1e fasten ontag un! Donnerstag, ihr dagegen fastet Miıtt-
woch und Freitag  d cti Mft 16

Die Dıdaskalia dagegen die Angaben der vangelien, für
diese Z W e1 Fasttage e1INe Beziehung AD Leiden T1S11 Kuüur
den Freitag War der Kreuzestod gegeben Fuür den Mittwoch aber wurde
das Abendmahl un die darauffolgende Gefangennahme esu auftf den
Dienstag/Mittwoch vorverlegt Z weimal WwIrd 1ese Umstellung hemmungs-
los vorgele 1daskalıa Buch Kap 14 „denn als Ze1t da Er
noch bei weilte VOTLT Seinem Leiden, als WLLIL m11 Ihm das Osterlamm
aßen sa  e Er den errat as ara „da kam Judas M1 den
Gesetzesgelehrten un! Priestern ZUusSsammen un verrı.et ihnen
Herrn. Das gescha. aber Mıttwoch. WITL das Osterlamm
hatten en des Dienstages, gıngen WITLr hinaus ZU Ölberg nd ı der
acht nahmen S1e Nsern Herrn Jesus efangen un folgenden Tag,

ittwoch 1e Er Haus des Kaiphas des Hohenpriesters, un
emselben Tage kamen die Fursten des ZzZuUSamımen und berieten
sıch Ihn Und welter folgenden Yag, dem Donnerstag, ührten
S1e Ihn Pilatus der acht des Donnerstages Am FWFreiıtag iIrüh VeLr-

klagten S1e Ihn heftig VOL Pılatus un kreuzigten Ihn selben Tel-
tag qi Im selben Buch Kap werden dieselben Verdrehungen der
Evangelien erweıtert Am selben Kardienstag „beschlossen die Priester
un! Altesten das (Oster-)Fes sofort feiern ohne AuiIruhr Jesus g—
fangen nehmen Die eutfe VO  ®) Jerusalem en nämlich mi1t dem pfer
und dem enuß des Osterlammes beschäftigt un! das auswartige olk
War noch iıcht angekommen, denn S1e hatten S1e ezügli der Tage be-
trogen, daß S1e bel Gott eta wurden, daß S51€e em iırrten. Des-
halb felerten S1e das Osterfest reı Tage rüher, 14Nısan, Diens-
tag C6 !r

Das Phantastischeste erreicht die Wiıllkür der Didaskalia mıit ihrer
Berechnung der Grabesruhe Christi ı Buch, Kap

Stunden FinsternisStunden Kreuz Tag acht
Stunden bis acht Tag die acht VOTL Samstag acht

der Samstag 1 Tag Stunden ZUr Sonntagsnacht acht
„und g1ng Erfüllung was Kr hat daß der enschensohn

Tage un ächte Herzen der Erde Se1MN INUSSC, WI1e das kKvangelium
steht“ Mft 28 D Im rıent wurden aber Bruchteile ages als
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ganzer T’ag erechne un ZU. Tag die acht gezählt, und 5  e eln-
fäaltıg w1€e be1i der Didaskalia Geradezu acner! Ssind die Ermahnungen,
welilche diıe Dıdaskalia dem Auferstandenen iın den Mund Jlegt, „l Ostern
seinetwegen nıcht fasten, aIiur aber Mittwoch un:! Freitag,
nich  e aber Sonntag 6 amlose Fä  ung Aus solchem Machwerk
können 18808 rugschlüsse wachsen. Man beachte wohnl, diese idaskalia
behandelt die heiligste Dreifaltigkeit subordinaristisch, den afier als
Bischof, den Sohn als dienenden Priester un! den Heiligen Geist als
Diakonissin, mit häretischem und nıicht archaischem Beigeschma

Der fünfte I’rugschlu ß folgert aus der mMageren un! zweifelhaftén
Tradition eines Epiphanius, genüber der allgemeinen Tradition der
Evangelien, der Liturgie, der ırche, der erdrückenden enrneı der Väter,
weiche die Dıdaskalia aum kannten. p1phanius scheint laut seiner
Schriften die Didaskalia erst bel SeEINeEeTr schr1i  tellerischen Razzla
die 80 Häresien beim chismatiker Audios, Gründer der Audianersekte,
ntdeckt aben, für den eiNe Schwäche hat, ohl dessen Yasten-
bravour. OÖffenkundig verwechselte Epiphanius die espräche, die VO  -
der Didaskalia T1ISTUS un den posteln zugeschoben werden, mıit der
(zlaubwürdigkeit Christi un Seiner Apostel und Seiner irche | XS genugedie Bemerkun: ın seinem Werk die Häresien als Beweis (3 Buch,Teil Kap 10) „Dieses Buch (Didaskalia) wird ZWaT VO  } vıelen be-
zweifelt, obwohl ıcht unbewährt ıst. Denn 1ın ihm ist die Ver-
assung der ırche enthalten, un! keine Verfälschung des aubens, noch
der Kirchenverwaltung, noch der Canones, noch des aubens 6 ber
solche Sonderlinge 1n der Patristik annn ma  ®] 1Ur mıit Dante „HoN
ragionam dı lor, guarda passa.“ Das el. „Diskutieren WITr ıcht
ber sie, vielmehr icke hın un gehe vorbei!“  + Wer sıch auftf solche Zeugen
verläßt, kommt rugschlüssen icht vorbel.

Der sechste I’rugschluß erg1bt sich der nsicht, daß der Karjfreitagfür alle Ger1  tsverhandlungen nıch  A ausreıicht Das gilt ohl für die Auf-
häufung der Dıdaskalia Kardienstag. Man bedenke aber, daß die Feinde
esu schon ange Seinen 'Tod eschlossen hatten un! Nnur auf die nstigeelegenheit warfieien. Für den summarıschen Prozeß War schon es be-
reit die edungenen falschen Zeugen, der ndgültige Trumpf mit der
rage nach Seiner Messianıität und mit deren politischer Auswertung be1i
atius Pilatus War die „Rebellion“ esu gewarnt un! eich mıit
einer Verklagung eım Kaiser edrohnen. S1e hatten Eile, Jesus

erledigen. Der chauprozeß War bis ZU. etzten Szene ausgedach un
vorbereitet. Das achtverhör mit der Verurteilung War die Generalprobe.Pilatus verhörte eSus privat. Das en der Masse erlaubte keine
Diskussion un keine Verzögerung. Pilatus hatte mıift. den Juden seine
Erfahrungen gemacht Auch die Durchführung der Kreuzigung War VOTIT-
bereitet. Was die Evangelisten berichten, sind verschiedene Einzelheiten,die, WIe die Dornen SA Dornenkrone gehörten, ohne einander:- 1MmM Wegesein Statt die groben Wi1ıdersprüche bei der Didaskalia un! bei
Epiphanius suchen, strengt Inan sıch d die Kvangelisten bei einer
nwahrheit ertappen. Muß enn es Christus aufgebotenwerden in der Termitenexegese? Auch Qumran soll mithelfen? Nein,der Gründonnerstag ann nıcht erschüttert werden, ohl aber der Glaube
in der Seele der Christen!

Andeer/Chur, Schweiz Prof. Dr. Tr Zanetti
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